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190. Ist hier ein Herr, der Reinsch heisst ? fragte ein Hauskneclit,
als er einem Reisenden dessen Cylinder in das Gasthaus nachtrug.

191. Halt, Herr Kondukteur, min Manschet! min Manschet
noch! rief eine Frau, welche ihre Manschette im Wartesaal vergessen
hatte, dem Kondukteur zu, als sich der Omnibus bereits in Be
wegung setzte.

 192. Nage mal Pölz om, Pölz öm. (Fr., Altpr. M. S. 28. Nr. 175.)
193. Gieb uns Graup’ uns. (Fr., Altpr. M. S. 28. Nr. 169.)
194. E Pund Seep. (Fr., Altpr. M. S. 28. Nr. 174.)

 195. Woldemar Schmidt, Luftventilation. (Fingirte Geschäfts
firma, wie die folgenden.)

196. Schiet, Meier u. Söhne.
 197. Handlung von A. R. Schloch.
198. Wenn ich Amors Flügel hätte! (Einem Schwaben in den

Mund gelegt).
199. Generalmarsch blasen.
200. Seminarstrasse.
201. Ach, Karlinchen lass mich, lass mich nur dies eine Mal

 noch — ins Wirtshaus gehen.
202. Er hat ja so re—ine Manschetten (statt Recht)!
203. Er hat ja so Limp—recht!

 204. I)u bist (Biest) wie eine Blume.
205. Läuse flöhen meine Lieder; wanzen (wann seh’n) wir uns

wieder.

s. Zur Volk künde palästinischer Juden.
Ein Bericht von Benjamin Wolf Schiffer.

III. Die Bigamie wird bekanntlich von den palästinischen Juden
noch heute geübt (denn das Verbot des R. Gerson Maör ha-Goläh

 hatte für Palästina keine Geltung), jedoch nur, wenn die erste Frau
keine Kinder oder doch keine männlichen Nachkommen hat; auch
ist hiezu die förmliche Erlaubnis der ersten Frau nötig. Auch die
Leviratehe besteht in Palästina in Kraft.

Bei einer Wöchnerin wird die ganze Woche gewacht; am Bette
sitzen Frauen, und in einem andern Zimmer bringen Männer die Zeit
mit dem Lesen geheiligter Bücher zu; denn man hält es für sehr ge
fährlich, die Wöchnerin während der ersten Woche auch nur für
einen Augenblick allein zu lassen.

Aus dem Hause der Wöchnerin wird während der ersten Woche
nichts fortgeliehen, am wenigsten darf man Feuer aus dem Hause
nehmen lassen. Während des ersten Monats nach dem Gebären
dürfen zwei Wöchnerinnen einander nicht besuchen, am wenigsten
mit dem Kinde am Arm; auch neuvermählte Frauen dürfen es nicht.

Schwangere Frauen messen mit einem Seidenfaden die Tempel
mauer, und winden ihn um ihre Hüften, um den „Segen des Leibes“
nicht zu verlieren. Auch ist der Gürtel einer Thorali-Rolle dazu


